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Vorwort

Was ist, bitteschön, ein Kulturschock? Man könnte ihn als die Gemütsre-
gung beschreiben, die eintritt, wenn man unvorbereitet mit gesellschaftli-
chen Konventionen und Lebensweisen anderer Völker konfrontiert wird,
die sich von den eigenen stark unterscheiden.

Cubareisende rechnen mit einer ganzen Reihe von bestimmten Eindrü-
cken: Palmen und Strände, Tabak und Rum, Ananas und Pesos, Castro und
Hemingway. Wer die Touristenzentren von Varadero oder Cayo Coco gar
nicht oder nur für organisierte Ausflüge verlässt, dem wird die Bestätigung
des üblichen Klischeedreiklangs Salsa, Strand und (Tropen-)Sozialismus
„All Inclusive“ garantiert. Kulturschocks bleiben also weitgehend aus.

Worauf ein europäischer Tourist bei seinem Cubaurlaub nicht vorberei-
tet sein dürfte und womit er in seiner kostbaren Ferienzeit möglicherwei-
se auch gar nicht konfrontiert werden möchte, ist die sozialistische (Man-
gel-)Wirtschaft: Lebensmittelkarten, marode Plattenbauten, sowjetische
Uralttechnik und anderes Ungemach bestimmen den Alltag der meisten
Einheimischen.

Hält man sich ausschließlich in den von der cubanischen Wirklichkeit
abgeschotteten Resorts auf, bleibt allerdings auch das Staunen über das
Improvisationstalent der Cubaner aus, die bei allen widrigen äußeren Um-
ständen ihren Stolz bewahren und eine oft beneidenswerte Vitalität und
Herzlichkeit ausstrahlen.

Auch sorgen nicht nur die äußeren Umstände für Überraschungen. Der
aufmerksame Beobachter wird schnell merken, dass Cubaner nach teil-
weise völlig anderen Spielregeln miteinander umgehen als zum Beispiel
Deutsche.

Wer lange genug in der Fremde verweilt, wird den Kulturschock als
mehrstufigen Vorgang wahrnehmen. Am Anfang steht eine Phase der
Hochstimmung und Begeisterung für die neue Umgebung. Darauf folgt
häufig ein Absturz in Unsicherheit, ausgelöst durch die Trennung von Ge-
wohntem und den Verlust der Orientierung an vertrauten Strategien zur
Bewältigung von Lebenssituationen. Danach vollzieht sich ein langsamer
Aufstieg, der entweder zur Annahme zumindest eines Teils der neuen
Welt oder zu einer verstärkten Identifikation mit der eigenen Kultur führt.

Dieses Buch soll allen, die sich Cuba und seinen Menschen nähern wol-
len, eine erste Orientierungshilfe geben.

Beim Erforschen einer anderen Kultur ist der Blick in die Vergangenheit
eine ausgezeichnete Hilfe. Daher folgt den einleitenden Ausführungen zu
Cubas geografischen, politischen, wirtschaftlichen und sozialen Kenn-
ziffern ein Streifzug durch seine wechselvolle Geschichte.
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Im Anschluss an einen Überblick über die politische und demografische
Situation Cubas werden Grundzüge der cubanischen Denk- und Lebens-
weise erläutert.

Der Leser erhält einen Einblick in das cubanische Miteinander sowie in
den cubanischen Alltag und lernt La Habana und die drei Regionen der In-
sel kennen.

Der Bedeutung der cubanischen Religiosität entsprechend, ist dem Ab-
schnitt „Religion und Magie: Rote Insel – Schwarze Götter“ besonders viel
Raum gewidmet. Dabei wird der Schwerpunkt bewusst auf die cubatypi-
schen Synkretismen (Verschmelzungen) aus afrikanischen und katholi-
schen Glaubensvorstellungen gesetzt.

Schließlich erfährt man Wissenswertes zu Cubas Bildungs- und Sozial-
wesen, seiner Infrastruktur und über berühmte Persönlichkeiten aus Kunst
und Kultur.

Im letzten Kapitel wird erläutert, mit welchen Gefühlen Cubaner Frem-
dem und Fremden, insbesondere Touristen, begegnen.

Die Ausführungen nehmen also zahlreiche Kulturschocks vorweg und
helfen dem Cubaneuling, die auf ihn einstürmenden Eindrücke und Erleb-
nisse in einen größeren Rahmen einzuordnen.

Um die Darstellung mit etwas mehr Leben zu füllen, begegnen uns im
Verlauf des Buches immer wieder Adriana und Orlando. Adriana, eine jun-
ge Studentin, ist in der zentralcubanischen Kleinstadt Morón aufgewach-
sen. Ihr 57-jähriger Vater Orlando schaut auf ein ereignisreiches Leben zu-
rück. Die beiden gewähren Einblicke in ihren Alltag, schildern ihre Sorgen
und Hoffnungen und nehmen uns mit auf eine strapaziöse Reise in die
Metropole La Habana.

Zahlreiche weiterführende Internet-Links und Literaturtipps im Anhang
des Buches bieten die Möglichkeit, sich intensiver mit der cubanischen
Wirklichkeit auseinander zu setzen.

Ein zuverlässiges Wundermittel, um all den großen und kleinen Kultur-
schocks des cubanischen Alltags Herr zu werden, ist wie eigentlich überall
auf dem Erdenrund eine ordentliche Portion Humor mit einer Prise Offen-
heit und einem kräftigen Schuss Bescheidenheit. Wer diesen Rat beher-
zigt, wird auf Cuba sicher eine gute und erlebnisreiche Zeit haben!

Jens Sobisch
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